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gewif allen Lefern derfelben ein Dienft geleiftet wivd.
Sy fann dabei eintge Bemerfungen nidht untevdvit=
den und erfudie Sie hoflidy, bdiefelben su gleidyer
Beit verdffentlichen ju nwollen.

Wenn idy nicht tm Laufe der Jeit an Allevhand
gewdhnt worden ware, fo witvbe iy fagen, e8 Habe
mid) in nidgt geringes Gritaunen gefepst, diefen Be=
ridt {n der Sonntagspoft, ftatt in dem Organ fit
pie Avrmee, fiir welde dody derfelbe {n erfler Linte
verfaBt wovdem, ju lefen. Iy will, wie gefagt, nicht
mit einev foldyen Banalen Phrafe von Grftaunen und
von Berwunbderung beginnen, vielmehr meine grofe
Befriedigung davitber ausdfprechen, daf ein Bericht
von foldsem Jntevefle und mit foldyer Meifterfchaft
gefdyvieben diberhaupt verdffentlicht worben iff und
baf e8 nur 2 Jahre, {dyreibe mit Worten, blof wei
volle Jabre gebraudyt, bid eine NArbeit bdiefer Axt,
bie dody audfdylieflidy aur Belehrung bes Tit. eid=
gendffifdyen Militardepartementd mag gefdyrieben wor=
ben fein, aud den Actenfascifeln desfelben an das
helle und flave Sonnen= und Tagedlidht gelangen
fonnte. Der verftorbene Herr von Sdiller wiicde
bier mit einer gewiffen Befriedigung fagen: ,Spit
fommt ihr, dodh {bv fommt”. Bon ber Kleinig-
feit will i gar nidt fpredyen, dap diefer Bevicht
nidht efwva einem unferer Hevven Redaftoren einer
Militavzeitung, fondern der Rebaftion einer politi=
fden Beitung jur Bendipung itbergeben worden ift,
und fo in erflec Rinie efnem Qefexfreife yur Kenntnif
gebradt tourde, fitr weldhen ev eigentlich nicht fpegiell
beftimmt war, Wir wiffen war wobl, daf audy die
Lefer politifdyer Jeitungen fich jutveilen um milita=
rifhe Dinge befitmmern, namentlich twenn einem,
wie feft der Fall, dag Wafler an den Hald gebht,
aber ed will einem fubalternen Magen nidht beha=
gen, enn man Aftenfiiicke, die von Offizieven aus=
gehen und gur Belehrung bder Offiziere beftimmt
find, wenigftend fein follten, Jabhre lang vergraben
und fie endlidy in ciner politifden Seitung verdfent=
lidgt fiebt, au deven Halten die Offizteve dodh nicht
angehalten werden fonnen. Sie, Here Oberft, Ste
laffen fih freilidh duvch foldhed nidyt melr aus ber
Faffung bringen, da Ste und Jhrve Herren Kollegen
an derartige , Suvovfommenheiten” ab Seiten
bed Departements - gewdhnt find.  Uebrigend find
auch wiv neugievige Subalterne nidit durdy allju-
viele Ricdfidhten ab Seiten dev Behdrde verwdhnt
worben und braudsten eigentlich gav nidht-fo aufyu=
begehren dariiber, daf ein derartiger Bericht tn ei-
nem NAugenblide endlich verdffentlicht wird, wo er
- beinabe nur nody ein Piftovifdhes Juterefle Hhat, G8
it aud) anmafend von ung anjunehmen, bdie 1HLL.
Departementsfanglei, dle doch auch der hohen Politif
ihr Augenmert uwenden muf, finde noch Jeit {ich
um bie Neugierde von Leuten unferer Gattung ju
befitmmern, weldye nidyt in gefinnungstiidhtigen Blat-
teen nady Weisheits-Brofamen Hajdyen wollen, bdie
oon ber Herren Tifche fallen, fofexrn juvor ivgend
etwad davauf zu finben gewefen, fondern bie gerne
felber benfen und {elber nadforfdyen.

Was fagen Ste, Herr Oberft? Aufhoven foll idy
und endlidy Hevvn Rothplep veden laffen? Gin bdfes

Maul Habe {ch? Gott beffeve e8, Gechrtefter. I
babe basfelbe, friiher wav tdh ein gany friedlicher
Gefell & la Fridolin, bei naberer Betvadytung ge=
wiffer Dinge und BVorfalle angewdhnt; e8 fann audy
einem alten Fiifilierer, wie idy einer bin, nicht ver=
webrt werben, dad Maul 3u gebranden, dad wiffen
Sie am beften. Weif Gott, Sie Haben michy mit
Jbrer Ginwendung geftdrt, da iy dodh geradbe im
beften uge gewefen bin, mit derjenigen Offenbeit,
die ecinem vepublifanifhen Solbaten geglemt, noch
weiter midy dagegen auszufprechen, daf mit einer
gewiffen Oftentation Angelegenheiten, welde in ev=
ftec Qinte bdie Avmee berfihren, nicht den Organen
berfelben 3ur  Berdffentlidhung fbergeben twerben,
fondbern politifden Blattern, aud denen wiv e8 dann
mithfam jufammenlefen follen. Auf Wieberfehen,
Here Oberft,

Jbr ergebener C. D.

@Ein altes Wort iiber die Hinterladungdgewedhre,

Bur Jeit bed deutfdh=danifchen Krieged von 1864
befand fidy Hevr eidgen. Oberftlieut. Rothplesy bei
per Armee der BVerbiindeten ald Beobadyter und er=
ftattete davauf bem eidbgen. Militardepartement einen
ebenfo intereflanten ald fehr einlaflichen Beridyt ftber
bie von {hm gemadhten Wahrnehmungen. DHeute ges
winnt ein befondered Jnteveffe, wasd biefer tveffliche
Gtabsdoffister {iber die Bewaffnung der preufifden
Sufantexie fagte; wiv giehen daher Nachftehendes
aug dbem Beridyte aus.

Die Grfahrungen, weldhe bdle preufifde Avmee
fiber dag Biindbnadelgewelhr fdon vor dem gegen=
wartigen Kriege gemadyt Datte, find in der Haupts
fache folgenbe:

Die Soldaten haben das grdfte Sutvauen 3u die=
fer Waffe; der Sieg in ben Gefecdhten wivd Fumeift
ber Ueberlegenheit der Waffen jugefdyrieben. Dasd
Gewehr Bat fidy in der ftrengen Wintexfampagne
ald folid Bewdlrt., Werfagt ein Gewehr, was felten
porfommt, fo fehlt e8 am ridtigen Cinjdyrauben der
RNadel oder hie und da am Sdlof. Jedber Soldat
erhiclt 80 Patronen, ftatt der frihern 60; nur bei
et Kompagnien fam eé vor, daf fidy die Mann=
{dGaft veridyoflen Batte; im Gangen war erfidtlich,
dap die Mannfdyaft den Werth der Munition fannte
und nicht unndihig feuerte, wie ed die Oeftreicher
den Preuen nadyvedeten.

Bwifden dem im badifhen Feldsug und dem im
danifchen RKriege gebraudyten Gewebre ift ein grofier
Unterfcyted. Vet den frithern Proben war dad Se=
twehr dem Solbaten jum Theil new und ed war bet
ber Snfivuftion oiel weniger fdharf gefchoffen wor=
ben ald fefther; audy find feither Schiefprdmien ein=
gefithet.  Ferner fdoffen bdie Tvuppen frither auf ju
grofie Diftang, 3. B. bis 1000 Schritt; fowie aber
bic Truppen eingefdioffen waven, gaben fie ihr Feuer
meift auf 300 bis 70 Sdyritte ab.

Dic Danen Hatten in allen Jnfanteriegefechten
ble dref=, vier= und finffache Sahl von Verwunbde=
ten und Todten: efn furdytbaver Beweis fitv die Un=



wibdevitehlichfeit ded im vidtigen Moment Fomman-
mandivten Gejchwindfeuers in Maffe.

Am 1. Suli 1864 fand bet Ofterlundby 3wijden
einem  Avantgarbe=Detadyement der Kavallevie ded
Generald Vegel v, Falfenftein und der Auperften
banifden BVorbut ein ur Beurtheilung ded Jiind=
nabdelgewehred  Quperft inteveflanter Kampf  ftatt.
Die preufijde Avantgavde beftand aus 2 Kompa=
guien JInfantevie ded 50, Regimentd und 1 Schwa-=
bron bed 8. Hufavenvegimentd unter dem Befehle
ped Kavalleviemajord v, Krug. Dad Detadement
marfdyivte bi3 Lundby, ohne auf den Feind ju fto=
pen.  Kvug liep Bier 13/y Kompagnien Jnfantevie
und 1 Bug Kavallevie ald Referve frehen und jandte
3 Biige Hujaven und 1 Zug Infantevie, lepitere auf
Wagen, tweiter vorndrtd nad) Sondbev=Tranbders.
Die Danen waven von diefer Bewegung untevvidytet
und Dbefdyloffen, bie preupifdhe Referve aufubhebon,
Ploglidhy fahen ficdy die Preufen von I danifchen
Kompagnien angegriffen, dle, vecdhtd und linfs Plant-
ler, bag Feuer {don auf 800 Sdyritt exdffneten und
fiber einen Higel Hinab in gefdloffence Kolonne
prauf log gingsn. Die Borpoften der Preupen le=
Ben fidy bet diefem Anblicfe feitwirtd suviicf, um bdie
Haupttruppe ju demasdfiven; der fommanbdivende preu-
gifdye Hauptmann deployivt feine Truppe und nimmt
hinter einer fleinen Grderhdhung Stellung; er ver=
bietet fedes Schiefen und evmalhnt bdie Leute, den
Feind vubig bid auf 200 Sdyritte heranfommen u
laffen. Auf diefe Diftany crdffneten die Preufen
bagd Gefhwindfener, und itn 5 Minuten war der
Kampf entfdhicden. Die Danen verloven 106 Mann:
33 Tobte, 44 BVerwunbete, 29 Gefangene; die Uebri-
gen twaven in vollfter Aufldfung. Die Preufen
batten 5 obte und BVervounbdete,

Seit ben in Sdledwig=Holftein abgelegten Be=
teifenn Der grofen Ueberlegenheit ded Biindnabdelge=
wehred itber die BVorderladbungsdwaffen {find die Da=
nen damit befdhaftigt, dasfelbe bei ifhrer Armee ein=
sufithren, und madten bdie Frangofen lebhafte Ber=
fude mit foldhen; ebenfo die Gnglanber und bie
Ocftreicher, letsteve obgleidy fie fih ftber die Muni=
tiondverfdywendung der Preufen aufbhiclten, Jedber=
mann Fritifict basg Hinterladbungdgewehr, bid er ed
befigt. Hr. Rothplep wagt rubhig und objeftiv die
Bor= und Radytheile der vielbefprodhenen Waffe ge=
gen einanbder folgendermafen ab:

1) Das Jiindnabdelgerwehr {chieht entfdhicden nicht
fo gut wie unfer neued eidgen. Jdger und Jnfan=
teviegewelr. Davaus folgt, daf wir bei dev Gin=
fithrung der Kammevlabung an unferm Raufe feft=
halten miiffen.

2) Der grofiere Munitiondverbraudy ift wahe=
fdheinlidy, ja naturgemdf; indeffen da ih durch den
®ebraudy einer {dynell{cdhiefenden Waffe melhr Wakhy=
fdpeinlichfeit Babe, eine Sdladgt su gewinnen, fo
3able idy die Patronen nidht und {dleppe gerne ein
paar Munitiondwagen wmehr ald jont nady, Jm
Uebrigen Bangt bdie forgfaltige Bertwendung feder
Munition von der Cinfidht des Manned ab, ju wel=
dier eine vevniinftige Infiruftion fehr viel beitvagen
fann, AB die Preufen bei der Dreddner Revolu-
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tion faft um evfrenmal dag Hinterlabungdgewwebhr
anwenbdeten, verjdoffen die Kompagnicn tm Strafen=
fampf in wenig Minuten den Borvath ihrer Pa=
trontafdyen. Nadybem fie dergeftalt gendthigt ywaven,
die Refervemunition aud dem Tovnifter Hervorzuho-
Ten, famen die Solbaten {elbft jur Ginficht, von
weldemy Werthe bag Spaven der Munition fiiv fie
fet, und von diefem Moment an yourde weniger und
beffer gefchoffen.

Der grdfeve oder gevingeve Munitiongverbraud)
hangt aber aufevdem vovyugdweife von der Ginficht
und Gnergie bev fommandivenden Offisicre ab. G
ift deghalb ein hodherer Srad von Disziplin und eine
ridtige taftifhe Anwendbung ded Feuerd u forbern.
Gin Grundfehler, der fich bei unjern Truppeniibun-=
gen trop aller Theovien beftandlg wiederholt, liegt in
pem Fonfufen Sufammenwerfen ber Defenfive und
ber Offenfive. Selten ift cin Kommandant fich be=
wuft, in welder diefer Detdben Lagen ev fidy befin=
bet; Dafev fommt ed bann, daf von beiden Gegnern,
mogen fie angveifen obev fidy vertheidigen, in einem=
fort hin= und Dergefdoffen wivd. Nady den richti=
gen Grunbfasen follte nun aber bie Offenfive twe=
nig ober gav nidht fewern, die Defenfive dagegen ein
vafhes und wolhlgendhrted Nabfeuer abgeben. TWivkt
Diefed Feuer, dann tritt fiir fie die Offenfive eln,
wahrend nun der Angreifer feinerfeits von dev De-=
fenfive Gebraudy madien wivd, fobald 8 ifm ge=
lungen ift, fidy in gebdriger Gntfernung wieder 3u
fammeln. Dad Beifpiel von Ofterlundby follte fich
feder Offtzier einpragen: rajdhe Abgabe ded Feuers
nur auf nahe Diftang. Cin foldhes Feuer mit der
Scnelligleit ded Hinterladungsdgetvehred gegeben,
mit weldem cin Mann 5 gestelte Schiifle in der
Minute leicht abgibt, ift unwiderftehlich, Dann An=
griff und Berfolgung, obne einen Schuf zu thun.
Auf diefe vt werben tiv viel Munition braudyen;
diefe Momente treffen aber felten ein und unfer
Feuer ift fein unnitpes, fondern ein Hochft mdrderi=
fches gewefen.

Wahrend bei gefdyloffener Ordnung bdie Leitung
be§ Feuers weniger fdhwer. fein follte, verleitet un=
ftveitig  dev Plantlerfampf in aufgeldster Ordnung
su vielem Sdyiefen. Diefem Uebelftande wictd fe=
bod) burdy ridhtige Ovganifation und taftifdy vidytige
Berwendbung der Jdgerette abgeholfen. Die Orga=
nifation dev. Jagerfette ift dabhin abjudndern, daf 4
bi¢ 6 Mann unter bev Leitung eined Untevoffiziers
ober befonbers Biegu bejeicdhneten Soldaten eine
Kampfgenoffenfdhaft bilden, und bdie taftifhe Ber=
wendung der Jdger muf fih jur Aufgabe ftellen,
bad Grog ber feindlidhen Streitfrifte obhne Ridficht
auf deffen Plantler u umfaffen und durch gedecktes,
wolhlgestelted Feuer dem Angriff unfever Kolonne
vorjubeveiten. YWevben diefe beiben Jdeen feftgehal=
ten, fo fann audy beim Kampf in aufgeldster Ord=
nung einex Munitiondverfdhwendung vorgebeugt wer=
den.

3) A3 Nadytheil der Hinterladbungsgerwehre twivd
fernex Bevvorgehoben, bie immer gleidhe Stellung bdes
Avmes Heim Laben und Feuern ermiide den Mann;



A. Biinbdnabdelgerehr von 1848; ein Sechdtheil der wirflihen Grdfe.. a. Kammer mit Patvone und Nabel gum Feuern fevtig. b. Patvone.

c. Rugel. d. Stollen von papier maché, die Biindbung enthaltend. e. RNadel und Feber.
B. Biindnadelgewehr, Modell von 1864. f. Nabel und Fibhrer. g. Nabel und Feber,



genane Grfundigungen ftellen aber dar, daf bicfer
Lorwurf unbegriindet ift.

Mebr wicgt 4) der Umftand, dap dad Hinterla=
bungdgeroehr immer fdwerer fein wivd ald dag BVov=
derlabungdgerehr.

Died dic Naditheile ded Hinterlaberd. Gehen tiv
su feinen Bortheilen dibev:

1) Die Handhabung diefer Waffe beim Laden und
Fewern ift cinfacdher, ungefahrlickdr und ed werden
verfdyiebene bidher nothwendige Munitiond= und Ge=
wehrtheile diberfliiffig. Der Mann bleibt in  bev
Lage ,Fevt”, dffuet den BVer{dhlup, bringt die Pa=
teone ein, {dlicft den Berfdylup, {dlagt an und
feuert. Der eingeiibte Soldat ift im Stanbde in bev
Minute 5 gutgesiclte Schitfe abgugeben; ex freht bet
biefer gangen Manipulation ruhig tm Glied, ofne
bie bisherigen telegraphenavtigen Hanbes, Avme=
und Beinbewegungen ju madyen, die dem feinblidien
Feuer grdfere Sielpunfte geben, bden Nebenmann
ftoven und die cigene Beobadytung fitr langeve Jeit
vom Feinbe ablenfen. Die Handhabung ift aud
ungefahrlider; bder Mann Fann fidh beim beften
Willen nidyt ivven, die Patvone ift fo eingeridhtet,
baf er fie nidht verfehrt in den Lauf bringen Fann.
@8 werden fomit feine Patronen verfehrt geladen,
nidit mefreve Patvonen fiber einander geladben, feine
Ladjtdde verfdyeffen, e8 fpvigen bem WMann Feine
Kapfeln in dic Augen, e8 cntlaben fidy feine Ge=
wefve beim unvorficdhtigen Aufitcllen auf bden Boben
und fie verjagen weniger. Gutbehrlich werben bdie
Biindtapfeln, der Ladftod, die Raumnabdel, ber Ku=
gelgicher, der Gewebripiegel, und ber Kamin=
febliifrel.

2) Der Soldat ift feinen Augenbli waffenlos;
~er geigt Dem Feinde immer dad Bajonnet und fommt
nic aus der Lage, 8 3u gebraudyen, Died it na-
mentlidy fitv den Gingelfampf cin grofer Gewinn,

3) Durdy dad {dynelle Feuer wird die Wiber=
flanddtraft der Vertheidigung im hdchften Mape ge=
ftackt. Dasd Hinterlabungdgewehr ift die eigentlice
Waffe der BVertheidigung. Gine Truppe, welde mit
bicfem Gewelhr gut eingeiibt ift und fomit dasd Wers
trauen Bat, im Gefdywindfener ein grofed Refultat
gu evgtelen, braudht fein Gavee, fondern wird bdie
Kavallerie deployirt empfangen und gegen fie eine
viel grdfere Wirfung Haben, Kann der Bataillons=
fommanbdant nidt auf bdie ndthige Feftigleir feiner
Truppen zabhlen, fo geniigt die Aufitellung auf jwei
Olieber und diefes viel grdfere Cavee Dbietet der
feinblichen Artillerie, weldhe den SKavallevieangriff
vovbereitet, weniger GhHancen bdesd Grfolges. Man
fann annebhmen, baf auf dem Sdladytfelbe die Ka-
vallerie im Galopp 250 bid 300 Sdritte in einer
Minute juriiclegt; wibhrend Sev Jeit exhalt fie ein
Feuer von 500 Kugeln von einer Kompagnie. Nidyt
beffer ergeht es eincr Sturmfolonne,” yenn wir uns
binter Berfdhanzungen, Dectungen 2c. befinden. Neh=
men wiv an, die feindlidhe Sturmbolonne fefpe fich
in der Gntfernung von 250 big 300 Sdhritt in
Laufidyritt, fo bebarf fie bis jum Grabenvand, ber
Hofmauer u. dgl. 3wei Minuten, Wahrend bdiefer
Beit exbalt fie von einer Kompagnie Befapungstrup- |
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pen 1000 Sitffe und foll bann erft nody dad Hin-
bernip dbeviwinten. Gin folder Kugelvegen wird
auch der bravften Truppe die Crftlimung einer fe-
ften Pofition faft jur Unmdglidyfeit maden und fie
fedenfalld in bie grofte Aufldfung bringen.

Died dbas Wefentlidye aud dem evwdhnten Bevidite,
fo weit er fid) fiber dle Jufanteriebewaffnung ver=
breitet, Man davf e8 wolhl jum guten Theil feiner
Anvegung ufcdreiben, dap felther das eidgen. Mili=
tardepartement umfaffende Proben mit Hinterladungs=
gewehren madyen lief und nady und nady eine Aus-=
wabl von WModellen jur Stelle {dyaffte, weldye einer=
feitd bad preupifdhe Sindnadelgewehr weit fibevtref-
fen und anberfeitd unjeven {hweizerifdyen Lauf nod
sur Stunde ald den volfommeniten evidieinen laf=
fen.  Die neueften Greigniffe aber find hingugefom=
men, um mit vernidytender Beredfambeit die Rich-
tigeit dev Anfhauung und der Sdbliiffe ded Herrn
Rothplet u begeugen,

€aktik der Infanterie, Reiterei und
Artillerie.

Bon Hauptmann Karl von Glgger.

(Fortfepung.)

Jn der Sdiladit von Fontenot erlitten dle fran=
ofifdhen und Sdiveizergarden durd) eine eingige auf
50 Sdyritte abgegebene Dedyarge der Gnglanber
folche Berlufte, dap fie aufer Gefecht gefesst wuvden,
und nidt einmal daju famen, dag Feucr u er=
wiedern.

Sn bem Gefedht bei Maidba in Galabrien 1806
todtete und vermunbdete’ ein auj furje Gntfernung
abgegebened Feuer der Gnglander 27 Offizieve und
dle DHalfte der Mann{daft ded 1. leidyten Infan=
tevie=Regiments der Frangofen.

Jn ber Sdhladit von Grochow 1831 gaben wei
polnifdhe auf jwel ruffifdhe Bataillone auf eine Di=
flany von 80 Sdritten efn Maffenfeuer ab und
ftitgten fich Davauf mit dem Bajonnet auf bden
Gegner. Die betden ruffifhen Bataillone mwurben
vernidytet,

Aehnliche Beifpicle finden wir unter gleiden Ber=
paltniffen bei Bimaiva, Talavera, Albuera, Pams=
peluna und tn der Sdyladit von Waterloo.

Wer einer angreifenden Tirvailleurfette in entivi=
delter Linie mit Rottenfeuer antworten wollte, witvde
fih gang unverbaltnipmapigen Berluften ausdfepen,
feine Fvont bietet eine faft nicht u feflende Jiel=
flade, wahrend. ywifden den Tivailleuven genug lee=
rer Raum {ft, durd) den bdle Kugeln unfchadlidy
durchflicgen fonnen. ,

Abgefehen bavon, dap lepteve bdie Bobenverhalt=



	Ein altes Wort über die Hinterladungsgewehre

